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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblalt für das Einthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt füv den HbevamtsbezrM Weuenbüvg.
40 . Jahrgang.

Nr. 77. Neuenbürg , Donnerstag den 18. Mai 1882.
Erscheint Atenstag , Aonnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg Vierteljahr!. monatlich 40 - Z: durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -46, 25 Ẑ, monatlich 45 ^ i auswärts  vierteljährlich 1 -46 45 ^Z. — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum l <>^ .

Amtliches.

Neuenbürg.

An die Nktsmßchkr.
Den betreffenden Ortsvorstehern wird

unter Bezugnahme auf den oberamtlichen
Erlaß vom 1. März d. I ., Enzthäler Nr.
34 die Einsendung der Ausstandsver¬
zeichnisse in Erinnerung gebracht.

Den 17. Mai 1882 . '
K. Oberamt.

Mahle.

Revier Licbenzell.

Hertegung
eines

Stamnchokzverkaufs.
Der auf Montag  den 22 . Mai in

Unterrcichenbach ausgeschriebene Stamm-
holzverkaus wird auf

den 23. Mai , Morgens 8'/-  Uhr
verlegt.

Revier Wildbad.

Stangen- L Lttnhch-Vrrkmil.
Samstag  den 20 . Mai

Vormittags 11 Uhr
auf dem RathhauS in Wildbad aus Abth.
Waldhütte:

288 Bau - und Gcrüstangcn , worunter
91 fichtene mit 37,16 Fm ., 338 Feld¬
stangen , 330 Hopfenstangen , 232 Baum¬
pfähle;

aus Abth . Vordere Wanne und Löwen¬
teich :

131 Rm . buchene Scheiter , 197 Rm.
dto . Prügel und Abholz , 1 Rm . Nadel¬
holz -Scheiter , 64 Rm . dto . Prügel und
Abholz , 64 Rm . buchene und 21 Rm.
tannene Reisprügel.

Calmbach.

Stammholz-Verkauf.
Die Gemeinde verkauft am

Samstag den 20. Mai d. I.
Vormittags 10 ' /- Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus aus ihren
Waldungen

322 Stück tann . Langholz I .—IV . Kl.
mit 387,07 Fm .,

139 Stück tann . Sägholz I .—III . Kl.
mit 105,16 Fm.

und 1 Eiche mit 0,92 Fm.
Den 15 . Mai 1882 '.

Schultheißeuamt.
Hüberlen.

Revier Euzklösterle.

Klmmnh-, Knnnhoh-LRkisxch-
vtttms.

Am Freitag  den 26 . Mai
Vormittags 11 Uhr

im Waldhorn zu Euzklösterle ausKälber-
wald 17, Langenhardt 10 , Wanne 15
und Scheidholz aus Langenhardt:

2 Gerüststangeu , Rm . : 986 buch., 29
birk., 419 tann . Scheiter , Prgl , An¬
bruch , sowie aus Hirschkopf 5 400 St.
ungeb . tann . Reisach.

Schwan n.

Rinden-Uerkans.
Am Freitag den 19. Mai

Vormittags 9 Uhr
kommen auf hiesigem Rathhaus zum Ver¬
kauf:

Ca . 100 Ctr . Glanzrinden,
„ 40 „ Raitelrinden.

Den 15. Mai 1882.
Schultheißeuamt.

Bohtinger.

Stadtgemcindc Nagold.

Der Slamiuhslr-Verkauf
vom 10. Mai d. I . (Erlös 94 Prozent
des Revierpreises ) ist genehmigt.

Gemeinderath.
Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme

in die Gartcnbauschnle zu Hohenheim.
Ans den 1. Oktober d. I . können in

die mit der hiesigen Anstalt verbundene
Gartenbauschule wieder 6 Zöglinge ein-
treten.

Zweck dieser Anstalt ist junge Männer
mit der Theorie und Praxis des ländlichen
Gartenbaus bekannt zu machen.

Die Aufnahme erfolgt auf ein Jahr
und zwar unter folgenden Bedingungen:

1) Die Aufzunehmenden müssen das 17.
Lebensjahr zurückgelcgt haben,

2) vollkommen gesund und körperlich
erstarkt sein, um die bei dem Gärtner-
bctrieb vorkommenden Arbeiten an¬
haltend ausführen zu können,

3) im Lesen, Schreiben und Rechnen
gute , im Zeichnen wenigstens einige
Fertigkeit , auch genügende Befähigung
zu Auffassung von populären Lehr¬
vorträgen haben.

Hierüber müssen sie sich bei der Auf¬
nahmeprüfung ausweisen.

Solche Bewerber , welche eine Lehrzeit
in einer Gärtnerei oder an einer Acker¬
bauschule erstanden oder sich sonst mit
Garten - oder Weinbau beschäftigt haben
und hierüber die erforderlichen Ausweise

vorlegen , werden vorzugsweise Berücksich¬
tigung bei der Aufnahme finden.

Kost, Wohnung und Unterricht er¬
halten die Zöglinge frei . Dagegen haben
sie alle in der Schule und beim prak¬
tischen Gartenbau vorkommendcu Arbei¬
ten zu verrichten und die Verpflichtung
zu übernehmen , den einjährigen Kurs voll¬
ständig mitzumachen.

Weiter besteht die Einrichtung , daß je
nach Umständen zwei Gartcnbauschüler,
welche sich beim unmittelbar vorausge¬
gangenen Jahresknrs durch Strebsamkeit
und gutes Verhalten ausgezeichnet haben,
ein weiteres Jahr mit entsprechendem
Taggeld beim praktischen Obst - und Gar¬
tenbau beschäftigt wepdcn , auch in der
Gartenbauschnle wohnen und an dem
Unterricht Theil nehmen können.

Die Bewerber werden ausgefordert,
unter Darlegung ihrer hishcrigen Lauf¬
bahn , sowie unter Anschluß eines Tauf¬
scheins , Impfscheins , gemcindcräthlicher
Zeugnisse über Hcimathrecht , Prädikat
und Vermögen , einer Urkunde über Ein¬
willigung des Vaters beziehungsweise Vor¬
munds , sowie, soweit sie im militärpflich¬
tigen Alter stehen , unter Nachweis ihres
Militärverhältnisses , sich spätestens bis

Dienstag den 20 . Juni d. I.
schriftlich bei der Unterzeichneten Stelle
zu melden und sich sodann , wenn sic nicht
durch besonderen Erlaß vorher zurückgc
wiesen werden sollten , zur Aufnahme¬
prüfung am

Montag den 10. Juli d. I.
Vormittags 7 Uhr,

hier eiuzufinden.
Hohenheim , den 10. Mai 1882.

K. Instituts -Direktion.
Für den Direktor:

Prof . Boßler.
Priiuilmichrichlktt.

Neuenbürg.M.2M
Pflegschaftsgeld liegen in einem oder mehr¬
eren Posten gegen 2 ' /- fache  Sicherheit
zum Ausleihen parat bei
_ _ Kaufmann Hum mel.

Zwei stehen gebliebene

Megenschirme
können gegen Nachweis in Empfang ge¬
nommen werden bei

Rathsdiener Pfrommer.

in nllou Orössen und ^ urilitäten , einpiielOt
Ane Reelt.



rraeh Amerika
befördert durch die Schiffe des Norddeutschen Loyd in Bremen und der Red -Star
Linie in Antwerpen zu den billigsten Preisen

Der Bezirks -Agent

in Birkenfeld.

Auswanderer und Reisende
N » V >>

befördern wöchentlich mehrmals über Hamburg , Bremen , Rotter¬
dam und Antwerpen -Liverpool zu den billigsten Ueberfahrts-
Preisen und empfehlen sich zu Akkordsabschlüssen

die General -Agentur
Karl Anselm in Stuttgart

sowie der Bezirksagcnt in Weuenbürg : Wrn . K . ZAaich am Aiarkt .^

K a r m b cr ch

Wir erlauben uns hiermit Freunde , Verwandte und Bekannte zu
unserer am nächsten

Sonntag den 21. Mai 1882
stattfindenden Hochzeit

«um Hirsvlr
freundlich einzuladen und bitten dies als persönliche Einladung an¬
nehmen zu wollen.

Karl Genthner,
Fuhrmanns -Sohn in Höfen.

Jakobine Bott,
Tochter des -ß Christian Bott Flößers in Calmbach . « ».

Neuenbürg.

Verkauf
in allen Sorten

feinstes Aunstmeht
sowie

tutlnulchl, Gries und Klkik
bei

Bäcker.

Einen ordentlichen Jungen
nimmt sogleich in die Lehre Derselbe.

Mr iiLlienisodes Keüüxel
in guter Waare billig beziehen will , wende
sich an das Importgeschäft von Hans
Maler in Ulm a/D . Lebende Ankunft
w. garant . Preisverzeichnisse werden post-
frei zugesandt.

s « o MI« , k
werden gegen gute Bürgschaft auf kürzere
oder längere Frist gesucht.

Bon wem sagt die Red . ds . Bl.

Fibel »,
I.lMlNnIlklI. L II. rboil

neuester Auflagen

sowie«Ile übrigen Schulbücher
in gelten Einbünden empfiehlt

Cin sreundlichcs Logis
mit 2— 3 Zimmern hat bis Jakobi zu
vermiethen
_ _ Wm. Aieß.

Eröffnung 1. Mai.

im badischen Schwarzwald , Eisenbahn¬
stationen Wolfach und Freudenstadt . Ge¬
schützte Höhenlage . 2000 ' . Aromatische
Waldesluft , rennommirteste salinische Eisen-
u . Natrousäuerlinge . Badearzt Hr . Mc-
dizinalrath Feherlin . Post und Telegraph
in dem Etablissement.

Irih L Otto Koeringer,
alleinige Besitzer der Mineralquellen

und Kuranstalten.

Neuenbürg , 16 . Mai . Der Aus¬
flug des hiesigenMilitärvcreins über
Arnbach , Niebelsbach , Ottenhausen und
Schwann fand letzten Sonntag Nachmit¬
tag in kameradschaftlicher Einigkeit statt.
In strammem Tempo und unter frohem
Sang giengs durch Wald und Flur . In
den verschiedenen Ortschaften waren von
unfern freundlichen Brauherrn ansehnliche
Proben ihres edlen Saftes aufgelegt wor¬
den , die als willkommene Marsch -Erfrisch¬
ung mit militärischer Präeision exekutirt
wurden , so daß allgemeine fröhliche Stim¬
mung und Frische erhalten blieb . Der
Ausflug wird dem Verein stets in dank¬
barer Erinnerung bleiben.

Rrmlik.
Deutschland.

Berlin.  Die hygienische Aus¬
stellung sollte bekanntlich Alles , was
die Gesundheitspflege betrifft , im wei¬
testen Sinne umfassen . Die Verhütung
von Erkrankungen , die Pflege der Kran¬
ken, sowie der Verwundeten im Frieden
und Krieg , die Mittel der Heilung
u . s. w. sollte zur Anschauung gebracht,
durch die Vergleichung der besten Metho¬
den ^ sollte das Zweckmäßigste und Nütz¬
lichste nach jeder Richtung hin ermittelt
werden . Die Grenzen des Unternehmens
waren so weit gesteckt, daß sic eine Fülle
des Interessanten umfaßt Hütten : die
praktischste Küche, das gesündeste Wohn¬
haus , die beste Art der Beseitigung schäd¬
licher Stoffe , die Apparate zur Erprobung
der Beschaffenheit der Lebensmittel ; an¬
dererseits die Vorrichtungen für Kranken¬
stuben und Hospitäler , die Methoden der
Bestattung (z. B . die Leichenverbrennung ) ;
die Schutzmittel gegen die verschiedensten
Gefahren (Explosion,Blitzschlag ,Brand rc.) ;
die Apparate für Hilfeleistung auf dem
Schlachtfelde rc. rc. Plane und Modelle
stellten selbst scheinbar mit den Zwecken
einer solchen Ausstellung nur in sehr ent¬
ferntem Zusammenhang stehende Dinge
dar . Die Größe des gesammten Aus¬
stellungsterrains beträgt 62,000 m Meter.
Was den Wiederaufbau der Ausstellung
betrifft , so ist das bisher ins Auge ge¬
faßte Projekt folgendes : man beabsichtigt,
so schnell wie möglich auf dem jetzigen
Terrain einen massiven Bau zu errichten,
der später in Verbindung mit dem Lehr¬
ter Bahnhof als bleibende Stätte für
Ausstellungen wird dienen können . Man
wird daher zunächst daran denken, ein
eigenes Gebäude aufzuführen , im Falle
die Mittel hierfür vorhanden sind ; und
später dürfte dann der Lehrter Bahnhof
mit hinzugezogcn werden . Die Nachricht
hiesiger Zeitungen , daß die Ausstellung
in einigen Monaten wieder eröffnet wer¬
den wird , ist natürlich absolut unbe¬
gründet . Es dürfte mindestens etwa ein
Jahr vergehen , che die Gebäude wieder
errichtet sind . Natürlich wird in dieser
Beziehung viel von der Opferwilligkeit
der Berliner Bürger und der auswärtigen
Interessenten abhüngen.

Die Rettung aller Arbeiter , schreibt
der „B . B .-C." grenzt an 's Wunderbare,
wenn man bedenkt, daß das Feuer in
unglaublicher Schnelligkeit das ganze Ge¬
bäude cingeschlossen hatte , und daß eine
ungeheure Zahl von Menschen im Ge¬
bäude thätig war . Von einem Arbeiter,
dessen Angaben in schlichter Weise erfol¬
gen und den Eindruck vollster Zuverlässig¬
keit machen, wird dem Blatte mitgetheilt,
daß in dem Kuppelbau , zu dessen Spitze
eine ganz enge , nur zwei Fuß breite
Wendeltreppe von 84 Stufen hinansührte,
25 Tapezierer , 5 Maler , etwa 12 Zimmer¬
leute und ebensoviel Anstreicher und Ar¬
beitsleute thätig waren . Obwohl mehrere
gezwungen waren , außen an den schon
warm werdenden Gcrüststangen herabzu-
kletteru und sich an Seilen herabzulasscn,
sind doch alle glücklich hinausgekommen.

Berlin,  16 . Mai . Der Arbeiter
Wagenknecht wurde wegen verbotenen
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Gebrauchs von Streichhölzern als der
fahrlässigen Brandstiftung verdächtig ver¬
haftet . (N . Tagbl .)

W . hatte unmittelbar vor dem Aus¬
bruch des Brandes in einen im Haupt¬
gebäude der Ausstellung befindlichen Auf¬
bewahrungsraum für das Arbeiterpersonal
sich begeben . In diesem Raum befanden
sich auch die Laternen , mit denen die
Ausstellungswächter während der Nacht
das Gebäude beaufsichtigten , aufbewahrt.
Eine dieser Laternen wollte Wagcnknecht
zu seinem Gebrauch anzünden und ersuchte
mehrere in der Ausstellung befindliche
Kellner um Streichhölzer . Da aber in¬
struktionsmäßig innerhalb des Gebäudes
Streichhölzer nicht angezündet werden
dursten , so erhielt er von diesen keine
Streichhölzer . Endlich erhielt W . von
einer bisher noch nicht ermittelten frem¬
den Person ein Streichholz , mit dem er
in den Laternenraum sich begab und da¬
selbst seine Laterne anzündete . Das
brennende Zündholz warf fodann Wagen¬
knecht auf den Fußboden , zwischen dessen
einzelnen Dielen sich mit Hobelspähnen
ausgefüllte Ritzen befanden . Wahrschein¬
lich fingen diese Hobelspähne Feuer.

Berlin,  16 . Mai . Der Vorstand
der Hygieneausstcllung erließ einen Auf¬
ruf zur Bildung eines neuen Garantie¬
fonds , 80,000 sind bereits dafür ge¬
zeichnet. Der Vorstand ist mit der Brand¬
schädenregelung beschäftigt . Die Zahl der
nicht versicherten Aussteller ist gering.
— Die Ausstellungen der württcmbcrgi-
schen Ministerien des Cnltus und des
Innern blieben unausgepackt und sind
gerettet.

Für die lleberweisung der Monopol¬
vorlage an eine Commission stimmten in
der Reichstagssitzung vom 13 . das Centrum,
die Conservativen , die Reichspartei , von
den Nationalliberalen die größere Hälfte,
die Elsässer , Polen , die Hälfte der Social-
dcmokraten ; dagegen  stimmten ge¬
schlossen die Fortschrittspartei und die
lib . Vereinigung (Sezess .) , ferner die Mi¬
norität der Nationalliberalen und ein
Theil der Sozialdemokraten . — Die Mo¬
nopolkommission wird bestehen aus 9
Mitgliedern des Centrums , je 4 der lib.
Vereinigung und der Nationalliberalen,
5 des Fortschritts , 4 Conservativen und
2 der Reichspartei . Nach dieser Zusam¬
menstellung würde die Ablehnung des
Monopols mit 24 gegen 4 Stimmen in
der Commission erfolgen . — Gras Adel¬
mann , das württ . Mitglied des Centrums,
hat in der Fraktionssitznng , welche über
das Monopol berieth , folgende Erklärung
abgegeben : mit Rücksicht auf die finanziellen
Verhältnisse Württembergs glaube er seine
eventuell für das Monopol ausfallende
Abstimmung seinen Wühlern gegenüber
verantworten zu können.

Die Nachrichten über den Gesundheits¬
zustand des Reichskanzlers lauten un¬
günstig . Nach der Nordd . Allg . Ztg.
haben die neuralgischen Schmerzen wieder
so stark zugenommen , daß der Fürst außer
Stande ist, zu gehen oder auch nur zu
stehen. Mindestens eine Woche lang wird
er noch an das Bett gefesselt sein.

Pforzheim,  15 . Mai . Der Vor¬
stand des Berschöuerungsvereins erläßt
folgenden Aufruf an seine Mitbürger :

„Der Vorschlag , auf der Büchcnbronner
Höhe einen Aussichtsthurm zu errichten,
hat in allen Kreisen warme Zustimmung
gefunden . Seither sind wir Pforzheimer
ausgeflogen nach allen Gegenden der
Windrose , uns an dem Ausblick in die
weite Welt zu erfreuen . Inmitten unserer
eigenen Heimath ist jedoch ein Punkt , der
uns , wenn wir ihn zugänglich machen
können , Berge und Thäler , grüne Wälder
und blühende Fluren , stille Dörfer und
volksbclebte Städte , Bäche und Flüsse , den
Blick in die Nähe wie in weite Fernen,
in einem  Bilde vereinigt . Dieses Bild
wollen wir festhalten und Jedem zugäng¬
lich machen als reiche Quelle eines reinen
Naturgenusses , für uns und unsere Kinder,
ais einen Punkt , wo Jeder sich erholen
kann von des Tages Lasten und Mühen,
als ein Denkmal dessen, was selbstthätiger
Bürgersinn zu schaffen vermag . Wir
bitten demnach alle , die mit Gütern ge¬
segnet sind , alle , die überhaupt ihr Scherf¬
lein bcizutragen vermögen , alle , die in
Vereinen verschiedensten Namens sich zu
fröhlichem und ernsten Streben zusammen¬
finden — zur Verwirklichung des Unter¬
nehmens nach Kräften bcizustcuern . Unser
Vorhaben wird unzweifelhaft für unsere
Gegend , deren Schönheiten auswärts lange
nicht in dem Maße geschützt werden , wie
sie es verdienen , einen neuen Anziehungs¬
punkt schaffen, einen Punkt , der den
schönsten des Schwarzwaldes würdig an
die Seite gestellt werden kann . Ein sol¬
cher Blick, wie er sich von dem Thurme
aus bieten wird , weitet den Gesichtskreis;
er wird mehr als alle Bücher schon in
unserer Jugend den Sinn für die Natur,
die Kunde unserer Heimath und den Eifer
nach Erweiterung des Wissens fördern.
Ucbt doch auf Jedermann das Anschauen
von Gottes schöner Welt , das Vertiefen
in die Natur , einen veredelnden Einfluß
aus und auch den Geringsten übcrkommt
ein reineres Gefühl ."

Wie der Pforzh . Bcob . erfährt , be¬
schäftigen sich gegenwärtig die Vorstände
mehrerer hiesigen Gesangvereine mit dem
Plane , ein großes Concert zu veranstalten,
dessen Ertrag für den zu errichtenden
Aussichtsthurm auf der Büchcnbronner
Höhe zu verwenden wäre . — Der Turn¬
rath steuert zu dem projektirten Unter¬
nehmen 100 ^ bei.

Pforzheim.  Der Süngerkranz be¬
absichtigt am Himmelfahrtstag einen Aus¬
flug nach Neuenbürg (Gasthaus zur
Sonne .)

Württemberg.
Ein Erlaß der General -Direktion der

Kgl . Württ . Staats -Eisenbahnen an die
bürgerlichen Collegien der Stadt Wildbad
benachrichtigt dieselben,

„daß die Lokalzüge Nr. 143 und 146
vom 15. d. M. an täglich  ausgeftthrt
werden.
Die nach dem Fahrplan vom 1. März

bis 14. Mai giltigen Fahrzeiten der
Züge 138 und 144 aus Wildbad 5 früh
und 4,55 Nachm, bleiben auch in der
Zeit vom 15. bis 31. Mai in Geltung."

Stuttgart,  15 . Mai . Nach den
dem K. Ministerium des Innern von
Seiten des württ . Ansstcllungscommissärs,
Oberinspektor Senfst , zugegangenen Be¬

richten über den Brand der Hygiene-
Ausstellung theilcn wir Folgendes mit:
Noch in der Nacht des Brandes langte
ein Telegramm ein , des Inhalts , daß
sämmtliche württembergische Ausstellungs¬
gegenstände mit Ausnahme von Latrincn-
pumpen und zwei großen Feuerwehrleitern
gänzlich verbrannt seien. Die am 10.
Mai aus Württemberg abgegangene Sen¬
dung mar noch nicht cingetroffen . Ein
ausführlicher Bericht gibt folgende nähere
Angaben : Von den Ausstellungen der
Albwasserversorgung , der Thongeschirr¬
ausstellung , derjenigen des K. Kultmini¬
steriums und der der Bcrkchrsanstalten
ist keine Spur mehr übrig geblieben.
Ebenso sind sämmtliche in die Bibliothek¬
lokale eingewicsenen Ausstellungsgegen¬
stände von Obcrbaurath v. Schlierholz,
der Stadtgcmcinde Heilbronn , der Bibel-
anstalt , von dem Verein für das Wohl
der arbeitenden Klassen völlig vernichtet.
Bon der Ausstellung der Stadtgemeinde
Stuttgart sind die Pläne des Stadtban
raths Wolfs , Heslacher Kirche u . s. w.,
ebenfalls gänzlich verbrannt ; die andern
Pläne , die von der Stadt Stuttgart aus
gestellt wurden , namentlich die des neuen
Wasserwerkes waren glücklicherweise noch
nicht angekvmmen . Von der schöne»
Ausstellung des württ . Feuerlöschwesens
bezeichnen nur noch einige wcrthlvse Reste
von Feuerspritzen den Platz , der ihr an¬
gewiesen war . Die vom K. Ministerium
des Innern ausgestellten Gegenstände sind
um 26,200 versichert . In der Ver¬
sicherung inbegriffen sind : die Ausstellung
des Albwasserversorgungswesens , die Ori¬
ginalpläne über Wasserversorgungen von
Stadt - und Landgemeinden , sowie die
Sammlung von 71 Plänen württ . Wohl-
thätigkeits - Anstalten nebst Literatur —
letztere nach obigem noch nicht cingetroffen
und daher gerettet — , Tableaux von Be-
zirkskrankenhäuscrn , Album der Gcnossen-
schaftsmolkcrcien und die Ausstellung des
Feuerlöschwesens . Auch die Ausstellung
des Ministeriums der Auswärtigen Ange¬
legenheiten ist versichert . Verbrannt ist
außerdem , manchem Besucher der Aus¬
stellung deS vergangenen Jahres noch
wohl erinnerlich : die 3 Tableaux der
Albwasserversorgung mit der Reliefkarte.
Der von der württ . Ausstellung her be¬
kannte Pavillon des Bazars Starker und
Pobnda blieb erhalten , da er abseits stand.

Stuttgart,  14 . Mai . Während
der bevorstehenden Session wird , außer
einigen anderen weniger wichtigen Ent¬
würfen , das von der Regierung cingc-
brachte neue Landtagswahlgesetz zur Be-
rathung kommen, welches dann bei den
im Herbst vorzunchmenden Neuwahlen
seine Probe zu bestehen haben wird.

Stuttgart,  16 . Mai . Der Lebcns-
mittclmarkt ist in Folge der Ungunst der
Witterung schwach befahren . Spargcln
sind in der Abnahme begriffen ; Kirschen
kommen in immer größeren Quantitäten
und sind zu haben beste zu 40 Neu:
unreife Stachelbeeren , für Einmachen be¬
stimmt . (S . Al .)

Die Gesellschaft für die Weinver¬
besserung in Württemberg hält ihre Gene¬
ralversammlung am Sonntag den 2l . Mai,
Vormittags 11 Uhr , im Oberen Museum
in Stuttgart ab.
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In  Cannstatt  hat eine Bürgerin
der Feuerwehr ein Geschenk von 300
gemacht, von Nennung ihres Namens
aber Umgang zu nehmen gebeten.

Tübingen,  15 . Mai. Das „Nene
Tagbl." berichtet: Der Raubmörder Rei¬
ch ardt,  dessen Begnadigung kürzlich irr-
thümlicycrwcise von verschiedenen Blättern
gemeldet, wird am Mittwoch früh hinge-
richtct. Scharfrichter Schwarz in Och-
ringen wurde zur Vollziehung der Todes¬
strafe telegraphisch berufen.

Neuenbürg,  16 . Mai. Am Sonn¬
tag waren Mitglieder des Vorstandes des
Psorzheimer Verschönerungsvereins hier
anwesend, um mit dem Vorstand des hies.
Vereins über das auch im Enzthäler schon
mehrfach erwähnte Projekt eines Ans¬
sichtsthur mS  aus der Büchenbronucr
Höhe mündliche Unterhaltung zu pflegen,
sowie die Anrheilnahmc und das Entge¬
genkommen Neuenbürgs für diese in na-
tnrfreundlichcr Beziehung so willkommene
und schätzbare Idee zu gewinnen. Es
wurde dabei das Projekt des Näheren er¬
läutert, woraus zu entnehmen, daß der
Thurm wenige Schritte von der württ.
Grenze zu stehen kommen solle und die
Absicht ist, den hübschen Punkt durch einen
Fußweg über die Sügmühlen im Größel-
thal mit dem nach Neuenbürg führenden
Buchwaldwcg in Verbindung zu bringen
und zugänglich zu machen; anderseits habe
die Gemeinde Engclsbrand bezüglich eines
Weganschlusscs sich bereitwillig gezeigt. —
Der hiesige Bcrcinsvorstandglaubte den
Psorzheimer Herren jetzt schon sagen zu
können, daß das Projekt sympathische Auf¬
nahme in Neuenbürg gefunden habe, frei¬
lich bedauernd, daß die eigenen, kaum für
die nächsten Bedürfnisse ausreichenden Ber-
einsmittel ein materielles Mitwirken vor¬
erst nicht gestatten; es werde jedoch in
einer demnächst anzuberaumendenGeneral¬
versammlung das gemeinnützige Unterneh¬
men der freundnachbarlichen und morali¬
schen Unterstützung Neuenbürgs und der
loyalen Würdigung seitens seiner Inter¬
essenten ancmpsohlen werden.

Neuenbürg,  17 . Mai. Die Witter¬
ung ist seit gestern nicht ganz günstig;
die Temperatur in vorangcgangcner Nacht
brachte, wie aus einigen Ämtsorten be¬
richtet wird, starken Reif, welcher Umschlag
nichts Gutes ahnen läßt.

Miszellen.

Lin Hlückskind.
(Fortsetzung.)

Zwei Jahre waren also verlausen,
und folglich waren meine Zöglinge drei¬
zehn und vierzehn, Gertrud siebenzehn,
ich vierundzwanzig Jahre geworden.
Gertrud's Gestalt, vom schönsten Eben¬
maß, hatte sich vor meinen Augen ent¬
wickelt, die Jugend glühte in ihr in der
lebendigen Fülle aller Gaben: ihr reiches
blondes Lockenhaar verschmähte, als wür's
unzähmbar, den Zopf, ihr regelmäßiges
Gesicht blühte in den frischesten und zar¬
testen Farben, ein kleiner üppiger Mund,
meist halb geöffnet, verkündete mit seiner
Geberdcnsprachc das lebhafte Tempera¬
ment, die großen blauen Augen, in der
Regel von den langen Wimpern halb

j verdeckt, strahlten in Momenten höherer
Erregung mit wundervollem Glanze. Wie
ein Kobold konnte das Mädchen ausge¬
lassen sein und um die Wette mit den
Brüdern nmhertoben, aber im nächsten
Augenblicke tag wieder ans ihrem Gesicht
und in ihrer Haltung ein Ausdruck von
sinniger Ucberlegsamkcit, andächtigem Ernst
und schwärmerischer Demnth. Ich meinte,
cs könne nichts Schöneres auf der Welt
geben. Und dazu war sie bei aller Lust
am Leben im höchsten Grade einfach und
anspruchslos, uud blieb auch als Fräulein
kindlich gefällig, und ihr Dichten uud
Trachten hatte sich merkwürdig nach dem
— des Hauslehrers gemodelt. Wenn ich
beobachtete, wie sie sprach oder handelte,
so glaubte ich, mich selbst, nur verschönert,
abgcspicgelt zu finden. Natürlich sah ich
mich sehr gern in diesem vortheilhaftcn
Spiegel und blickte folglich sehr oft hinein.
Je mehr ich meine Augen aus Gertrud
richtete, desto öfter gewahrte ich, daß die
ihrigen nach mir blickten; ich überraschte
sic dabei, daß sic träumerisch auf mir
ruhten; ich mußte bemerken, wie sie sich
plötzlich von mir abwandten, wenn sich
Gertrud überrascht sah; in jedem kreti¬
schen Moment richteten sie sich wie fragend
nach mir hin. Und nun gewahrte ich
weiter mancherlei Auffallendes. Die be¬
ständige Scheu Gertrud's, ihr Erröthen
und Erbleichen entsprang nicht wie früher
ans mädchenhafter Schüchternheit, sondern
aus jungfräulicher Befangenheit, denn
woher kam sonst der beständige Wechsel
zwischen muthwilligcm Uebcrmuth und
den Anzeichen gepreßten Herzens? Bis¬
weilen glaubte ich ja auch Seufzer und
selbst verstohlene Thräncn wahrzunehmen.

Zuletzt konnte ich nicht mehr daran
zweifeln, daß mir Gertrud ebenso zuge-
than war als ich ihr.

Wie ich vorhin sagte, war es nicht
meine Sache, mich mit unnützen Serupeln
zu plagen; wollten sic doch einmal lästig
fallen, so warf ich sie geschwind über
Bord. Aber jetzt kam auch für mich eine
Zeit, wo mir die Bedenken über den Kopf
wuchsen. Wer liebt, der sorgt; ich hätte
meine Liebe selbst mit aus dem Herzen
reißen müssen, um der Sorge los zu wer¬
den. Im beständigen Zusammensein mit
Gertrud stand ich unter der Herrschaft
meiner Leidenschaft und vermochte keinen
Entschluß zu fasten. Es war mir deshalb
sehr gelegen, als schöne Sommertage zu
einem Ausflüge auffordcrten. Ich begab
mich mit meinen Zöglingen auf eine
größere Fußtour und hoffte, dabei freier
über ineine Lage denken zu lernen.

(Fortsetzung folgt.)

Wichtig für Biertrinker.  Die
bevorstehende warme Jahreszeit veranlaßt
uns, die Biertrinker vor den zersetzenden
Wirkungen des Sonnenlichts auf den
Gerstensaft zu warnen. Die bayrische
Sitte , das Bier aus Krügen zu trinken,
ist hauptsächlich darauf zurückznführen, daß
der Inhalt dieser Trinkgcfäße vor den
Sonnenstrahlen geschützt bleibt. Wir
Norddeutsche trinken unser Bier aus durch¬
sichtigen Flaschen und ahnen oft nicht,
daß, wenn sich dasselbe als eine übel-
schmeckendc harzig bittere Flüssigkeit er¬

weist, wir selbst an diesem Uebelstande
schuld sind, weil wir das Bier den Son¬
nenstrahlen ausgesetzt haben. Wünschens¬
wertst wäre es, wenn die Brauereien durch
Warnungen hierauf aufmerksam machten.
Die Holstenbrauerci hat damit den An¬
fang gemacht, indem sie ähre Flaschenbier-
Erzeugnisse mit der Warnung : „Bor
Sonnenstrahlen zu schützen", versehen läßt.

(Ans einem  Fisch bauch.) Ein guter
Magen kann Alles vertragen, sofern näm¬
lich sein glücklicher Besitzer ein währschafter
Salm ist. Zn diesem tiefsinnigen Ansspruche
hat uns Hr. Fischhändler Friedr. Wihl,
Glaser in Basel verholfcn, indem demselben
am Samstag morgen die gewiß noch nie
dagcwesene Merkwürdigkeit passirte, daß
er im Magen eines aus der Ostsee stam¬
menden Salinen ein offenes Taschenmesser
von 19 Zentimeter Länge und 73 Gramm
Gewicht vorfand. Der betreffende Salm,
ein gesunder, acht Kilo schwerer Bursche
von der Länge eines Meters muß jenes
Messer bei dessen Niedersinkcn in's Meer
aufgeschnappt und ohne Beschwerden hin¬
untergewürgt haben. Das Messer das ein
eisernes, hübsch gearbeitetes Heft besitzt,
hat wahrscheinlich einem Fischer gehört.
Der hiesige Physiologe und Naturforscher,
Hr. Professor Micscher-Rüsch, ist über die
große Kraftlcistung seiner Lieblingsthiere
höchst erfreut.

(Aus den Kriegsjahren.) Ein merk¬
würdiger Fund ist vor einigen Tagen in
der Seine bei Paris gemacht worden.
Man förderte nämlich durch einen Zufall
eine Kassette aus Zink an den Tag, welche
430 Briefe enthielt. Diese Briefe waren,
wie sich feststellen ließ, im Jahre 1871
während der Belagerung in Moulins nach
Paris zur Post gegeben, konnten aber
wegen der deutschen Cernirungsarmee nicht
in die Hauptstadt gelangen. Da die
Namen der Adressaten noch völlig er¬
kenntlich waren, so beschloß die Postbe¬
hörde, sie an die betreffenden Personen
aushändigen zu lassen.

Zwei Dienstmädchen klagten einander
ihre Noch, und die eine nannte ihre
Herrin einen bösen Satan , welcher den
ganzen Tag über tobe und schimpfe. —
„Na", meinte die andere, „so viel ist je-
wiß, die kommt och nich in den Himmel!"
— „Die nich in den Himmel?" erwiderte
die Erste, „die kommt erst recht hin!
Die muß mit donnern helfen!"
Auflösung der Rechenaufgabe in Nr. 75.

Man heiße die gesuchte Zahl x, so hat
der erste x -ff 1

wenn der erste vom zweiten eine Nuß er¬
hält, so hat

der zweitex — 1
der erste x -ff 2

und der zweitex — 2
oder der erste zweimal so viel als der zweite
also Gleichungx -ff2 — 2x — 4

— x -ff4 — 2x — x
6 x

also der Erste x -ff 1 — 7
und der zweitex — 1 — 5.

SL » Wegen des Himmelfahrtsfestes
fällt das Samstagsblatt aus.

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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